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Interview mit Philipp, der einen Auslandsaufenthalt in den USA ...

mon, der ein Jahr in den USA verbrachte, und seinen Eltern Doris und Wolf Simon. Wie war deine Situation im Gastland? Philipp: Ich war zehn Monate in den ... 
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Fernweh, Facebook, Globe-Blogger Interview mit Philipp Simon, der zehn Monate im amerikanischen Minnesota verbrachte Die Möglichkeiten des Internets haben auch den Schüleraustausch und Auslandsaufenthalte von Jugendlichen verändert. Über seine Erfahrungen sprachen wir mit Philipp Simon, der ein Jahr in den USA verbrachte, und seinen Eltern Doris und Wolf Simon. Wie war deine Situation im Gastland? Philipp: Ich war zehn Monate in den USA, in Minnesota in einem 500-Seelen-Dorf, aber auf einer Farm außerhalb. Am Anfang hatte meine Gastfamilie gar kein Internet und auch keinen Computer. Ich habe mir in den USA einen Laptop gekauft, der ist jetzt übrigens als Familiencomputer in den USA geblieben, denn die Familie hat den Internetanschluss extra für mich besorgt. Wie hast du zu Beginn Kontakt gehalten? Philipp: Am Anfang hatte ich gar keinen Kontakt zu meinen Freunden über Facebook. Ich habe nur mit meinen Eltern telefoniert. Später, als ich einen Laptop und Internet hatte, habe ich jede Woche mit meinen Eltern geskypt. Ich finde, den Kontakt nach Deutschland sollte man den Schülern selbst überlassen, weil jeder anders ist. Ich brauchte zum Beispiel nicht so viel Kontakt. Gab es Tipps von der Austauschorganisation zu Social Media, Facebook und Skype? Philipp: Meine Organisation hat mir geraten, nur eine Stunde pro Woche ins Internet zu gehen, aber war in meinem Fall viel zu wenig. Es wäre besser zu sagen: „Sprecht mit eurer Gastfamilie ab, wie lange ihr ins Internet gehen dürft, aber habt am besten nicht so viel Kontakt zu eurem Heimatland.“ Andere Tipps waren hilfreich: Wir wurden beispielsweise angehalten, auf den Inhalt unseres Facebook-Profils zu achten, so dass wir beispielsweise keine Bilder online haben, auf denen wir Alkohol trinken. Außerdem sollten wir auch nicht öffentlich auf Facebook schreiben, wenn wir zum Beispiel während des Aufenthalts Probleme mit unserer Gastfamilie haben. Wie haben Sie mit Ihrem Sohn kommuniziert, als er in den USA war? Mutter: Die ersten drei Monate haben wir ganz klassisch telefoniert. Später haben wir uns dann zum Skypen verabredet.
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Vater: Für uns als Eltern war es gut, einmal die Woche zu skypen, denn so konnten wir die Probleme, die Philipp vielleicht hatte, zu dritt besprechen. Er hatte dann in der folgenden Woche Zeit zum Reagieren. Ich habe ihm vertraut, dass er weiß, was er daraus macht. Wie hat diese Kommunikation ihr Verhältnis verändert? Mutter: Durch die Distanz sind wir uns näher gekommen. Die täglichen Reibereien, das „Räum doch mal dein Zimmer auf“ und „Du hast den Müll nicht rausgetragen“ entfallen. Dann beschränkt man sich in der Stunde auf wesentliche Dinge. Das war sehr schön und intensiv. Können Sie dieses Vorgehen empfehlen? Mutter: Prinzipiell ja, aber ich glaube, man kann da keine Regelung vorschreiben, denn es ist ganz individuell, wie viel Kontakt man braucht. Zu viel wäre auch nicht gut gewesen – vom Kopf her. Man muss den Prozess des Loslassens sowieso vollziehen. Haben Sie selbst vor dem Austausch auch Facebook oder Skype genutzt? Vater: Wir haben vor dem Austausch kein Skype oder Facebook benutzt. Ich bin da konservativer und habe lieber E-Mails geschrieben. Mir ist das nicht wichtig, zu sehen, wie mein Gegenüber aussieht. Mutter: Ich wurde beim Einkaufen auf die tollen Fotos meines Sohnes auf Facebook angesprochen, die ich selbst noch gar nicht kannte! Und ich wusste auch gar nicht, wie ich auf Facebook kommen und sie mir anschauen kann! Also habe ich den bisher ungenutzten Facebook-Account meines Mannes aktiviert, um auch mal gucken zu können. Welche Auswirkungen hatte die Nutzung von Facebook und Skype auf Dein Heimweh, Philipp? Philipp: Ich hatte eigentlich kein Heimweh. Gegen Weihnachten hatte ich mehr Kontakt zu meinen Freunden, aber weil mir langweilig war, weil es kalt draußen war und man nicht so viel machen konnte. Wie bist du mit den alten und neuen Kontakten auf Facebook umgegangen? Philipp: Wenn man Kontakt nach Deutschland zu seinen Freunden hat und hört, was die erzählen, dann lebt man irgendwie in zwei Leben. Von daher ist es einfacher, nicht so viel Kontakt zu haben. Schließlich bin ich ja auch weggegangen, um was Neues zu erleben. Als allgemeiner Tipp kann man Leuten, die ein Problem haben, ihr Leben zuhause und das im Gastland zu trennen, empfehlen, sich zwei getrennte Facebook-Accounts zu erstellen, aber für mich war das kein Problem. Ich war nicht so viel auf Facebook. Haben Sie die Gastfamilie vorher „virtuell“ kennengelernt? Mutter: Ich habe versucht, das Haus auf Google Earth anzusehen. Aber die haben kein Streetview. Die Gasteltern waren auch ansonsten nicht sehr Internet affin. Der junge Gastvater wusste gar nicht, wie Internet und Skypen funktioniert. Philipp: Ich habe erst zwei Wochen vor meinem Abflug erfahren, wo ich hinkomme. Mit meiner Gastfamilie habe ich ein paar Nachrichten über Facebook ausgetauscht. Und ich habe mir ein paar Bilder angeschaut, die sie gepostet haben. Es war sehr abenteuerlich.
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Am Flughafen standen dann auch plötzlich drei Fremde vor mir und sagten „Hallo Philipp“. Es wäre nur gut gewesen, wenigstens von allen ein Bild zu haben, damit man sie am Flughafen erkennt! Vater: Ich fand es gut, dass wir vorab noch nicht so viele Bilder der Gastfamilie gesehen haben, da sich sonst im Kopf so ein Wust bildet, den ich gar nicht haben will. Wie haben andere Menschen in deinem Umfeld das Internet genutzt? Philipp: In meiner Klasse hatte jeder – genauso wie in Deutschland – Facebook. Ich habe von einer anderen deutschen Austauschschülerin gehört, die einen Streit mit ihrer Gastfamilie über die Internetnutzung hatte. Sie hat dann am Ende die Gastfamilie gewechselt. Außerdem gab es eine brasilianische Austauschschülerin, die, auch während der Schule, immer viel mit ihrem Freund in Brasilien geschrieben hat. Nervt es, dass die Eltern auf Facebook aktiv sind? Philipp: Nein, im Gegenteil. Ich wollte, dass meine Eltern einen Facebook-Account haben, damit sie mitbekommen, was passiert und sich die Fotos anschauen können. So musste ich sie ihnen nicht per E-Mail schicken. Bist du über soziale Netzwerke weiterhin in Kontakt mit deiner Gastfamilie? Philipp: Nein. Ich könnte mir auch nicht vorstellen, jetzt von hier aus mit meiner Gastfamilie zu skypen. Dabei würde ich mich irgendwie beklommen fühlen. Da fahre ich lieber in zwei Jahren oder so noch mal hin! Würden Sie die Kommunikation wieder so regeln, wenn Sie erneut in der Situation wären? Eltern: Wenn unser Sohn noch mal ins Ausland gehen würde, würden wir die Kommunikation wieder genauso regeln. Vor allen Dingen würden wir ihm wieder das Gefühl geben, dass er sein Leben im Ausland selber regeln kann.
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Interview mit Philipp, der einen Auslandsaufenthalt in den USA ... 

Wie war deine Situation im Gastland? Philipp: Ich war zehn Monate in den USA, in Minnesota in einem 500-Seelen-Dorf, aber auf einer Farm auÃŸerhalb.
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Interview mit Rebecca, die einen Auslandsaufenthalt in den USA ... 

spiel das Haus aussieht. Wir haben das gegoogelt. Aber unsere Tochter wollte das gar nicht. Sie hatte Angst, dass sie anfÃ¤ngt zu zweifeln, so ein halbes Jahr ...
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Interview mit Rebecca, die einen Auslandsaufenthalt in den USA ... 

Mutter: Rebecca fühlte sich durch das Skypen auch aus dem Englischen herausgerissen, so dass es für ... weiß, was bei dem jeweils anderen los ist. Und wir sind ... Das war sehr nützlich, da man leicht große Datenmengen übertragen konnte.
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Interview mit den Degen Zwillingen 

31.07.2012 - In diversen Online-Kommentaren wurden Ihre Charaktere infrage gestellt. Da hiess es .... den «Deutsche Börse Photography. Prize 2012» ihre ...
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die hinrichtungsindustrie todesstrafe in den usa ein gruppenbild mit 

die hinrichtungsindustrie todesstrafe in den usa ein gruppenbild mit mrdern are a good way to achieve details about operating certainproducts. Many products ...
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Interview mit X 

X: Weil ich halt daher komme. Die Uni dort ist komplett traditionslos, weil sie erst im. Zuge der Bildungsreform Ende der sechziger, Anfang der siebziger Jahre ...
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Interview mit Jens Chrzanowski 

facher: Meist reicht der Kontoantrag Online aus, in der Regel ... direkt mit dem Trading starten. Schneller ist kein ... die Forex-Trader hat sich enorm viel getan: Mit der Market ... Viele Wettbewerber geben ein Demokonto zum Testen nur.
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Interview mit Ulrike Baldauf 

Interview mit Ulrike Baldauf. Zeit & Raum in Baldauf's Alpchalet. Heilpraktikerin fÃ¼r Psychotherapie. Dipl. (CH) Leib-Psychotherapeutin (Psychoenergetik nach.
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Interview mit Sebastian Glanzer 

Ist es richtig, dass Sie einmal bei einer Spendenaktion teilgenommen haben? Ja, das stimmt! Es handelte sich dabei um die Kampagne â€žz'samm schaunâ€œ, ...
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2015, Interview mit ... - VOQUZ 

H. Fleischmann: Wichtig ist, dass der Partner Ã¼ber die Refe- renzen verfÃ¼gt, dass bereits Ã¤hnliche Projekte erfolg- reich abgewickelt wurden. Aus GesprÃ¤chen ...
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Interview mit X 

willkÃ¼rlich dafÃ¼r entschieden, Germanistik zu studieren. J: Und wieso in DÃ¼sseldorf? X: Weil ich halt daher komme. Die Uni dort ist komplett traditionslos, weil sie ...
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Interview mit Ralf Niemczyk 

nachweisen zu kÃ¶nnen, daÃŸ die Innovations-Quote abgenommen hat. Nur ein Eindruck, vielleicht findet das ja wo ganz anders statt. Bemerkenswert auch, daÃŸ ...
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Interview mit Martin Neumeier 

echt wirkt und nicht aufgesetzt. Zum. WohlfÃ¼hlen etwa schÃ¤tze ich die â€žBleicheâ€œ im Spreewald sehr. Auch das Vigilius. MOuntain Resort in SÃ¼dtirol berÃ¼hrt mich,.
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Interview mit Christian Hofer 

Kollegialen Hospitieren geht und inwiefern Lehrende davon profitieren kÃ¶nnen. Christian, du fÃ¼hrst das Forschungsprojekt Kollegiale Hospitation am treffpunkt sprachen durch. Wann habt ihr die Kollegiale Hospitation eingefÃ¼hrt? Die Kollegiale Hospi
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2015, Interview mit ... - VOQUZ 

Produkte und LÃ¶sungsansÃ¤tze, die wir in unserer ... Ein weiteres hauseigenes Produkt ist â€žDatQâ€œ. Dieses ... Zudem bieten wir speziell fÃ¼r den Microsoft-Bereich.
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Interview mit Martin Neumeier 

Kern Mode GmbH, 2005 folgte der Einstieg bei der Rudolf Neumeier GmbH & Co. KG, WO er seit. 2008 geschÃ¤ftsfÃ¼hrender Gesellschafter ist. www.neumeier.de.
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gescha ftserfolge in den usa erfahrungen deutscher 

unternehmen im land der ungenutzten ma glichkeite PDF is available on our online library. ... Best of all, they are entirely free to find, use and download, so there is no ... We provide copy of general chemistry petrucci 10th edition answer key in .
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Investigative Reporting in den USA - Netzwerk Recherche 

von Privatpersonen, Angaben zu laufenden juristischen Ermittlungen sowie zur Bankenaufsicht und Ã¼ber die Lage von Ã–lquellen; vgl. A Citizens Guide to Using ...
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der telegraph in den usa des 19 jahrhunderts vision ... AWS 

This. Der Telegraph In Den USA Des 19 Jahrhunderts Vision Und Wirklichkeit Einer. Kommunikationsrevolution. By. Carsten. Lippe. PDF on the files/S3Library-A4ef5-C7c73-C1304-A3235-70202.pdf file begin with Intro, Brief Discussion until the. Index/Glos
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gescha ftserfolge in den usa erfahrungen deutscher 

Access Secure Online e-Book gescha ftserfolge in den usa erfahrungen deutscher unternehmen im land der ungenutzten ma. glichkeitePDF this Our Library ...
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regulierung in deutschland und den usa eine 

And You can Read Online regulierung in deutschland und den usa eine ... telekommunikation mit Pdf to any kind of device,whether its your laptop, Kindle or ...
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graduate studies in den usa der leitfaden fur ihre 

Save this Book to Read graduate studies in den usa der leitfaden fur ihre erfolgreiche PDF eBook at our Online Library. Get graduate studies in den usa der ...
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managed care integrierte versorgung in den usa 

Legal managed care integrierte versorgung in den usa deutschland und osterreich ... Understandwhat the feature does, using it, and don't go jumping to a ...
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Investigative Reporting in den USA - Netzwerk Recherche 

Journalisten quasi zum Detektiv macht, erfüllt diese Voraussetzung.20. 2.1.3 Betonung des normativen ...... Osnabrück 1994. 431. Vgl. die Auflistung der Preise ...
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